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Die Zulassung der Vslksslhlllle-rer zum Studium
an den MttemdergWen Hochschulen.

Nachdem das preußische Ministerium für Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung unter dem 10. September 1919 die
Zulassung der Volksschullehrer zum Hochschulstudium unter ge¬
wissen einschränkendenBedingungen (Ergänzungsprüfungen,
Erfordernis einer mindestens zweijä hrigen Schultätigkeit) ver¬
fügt hatte und damit einem seit langer Zeit ausgesprochenen
Wunsche dieser Lehrer nachgekvmmen war , haben Ende
Oktober 1919 alle übrigen deutschen Unterrichtsverwaltnngen
sich für ein Vorgehen in derseben Richtung ausgesprochen
und eine Reihe von ihnen (so Baden durch einen Erlaß des
Kultministciinms vorn 14. Februar 1920) die Regelung be
reits durchgeführt. Nun ist, nachdem alle hiefür in Betracht
kommenden Stellen , vor allem auch die Hochschulen, gehört
worden sind, die entsprechende Anordnung auch vom ivürtt.
Kullministeriüm getroffen worden. Sie eröffnet grundsätzlich
sämtlichen Volksschullehrern(Volksschullehrerinnen) den Zu
gang zu den württ . Hochschulen in der Eigenschaft ordent¬
licher Studierender ohne das Erfordernis voransgehender
Tätigkeit im Schuldienst, aber für die Zulassung zum Studium
an der Universität ni Tübingen u. an der Technischen Hoch-
'chuls in Stuttgart unter Voraussetzung der Erstehung einer
Ergäuzungsprüsuug . Diese ist je nach dem beabsichtigten
Studium und den Berechtigungen der einzelnen Gattungen
der neunklassigcu höheren Schulen an einem Gymnasium,
eurem Realgymnasium oder einer Oberrealschule in der Regel
durch Teilnahme an der ordentlichen Reifeprüfung nach den
sür diese gültigen Bestimmungen und Anforderungen abzu¬
legen und"zwar abgesehen von ganz besonderen Fällen vor
Beginn des Studiums . Sie erstreckt sich für das Gymnasium
ans Latein n. Griechisch, für das Realgymnasium aus Latein
und Englisch, für die Oberrealschnle auf Englisch u. Mathe
matik. Soweit sich die Volksschullehrerdeni für das höhere
Lehrami vorgeschriebenen Studium znwenden, können sie
nach Ablegung der ersten Dienstprüfung für das höhere Lehr¬
amt auf Grund ihrer schulpraktischen Ausbildung im Lehrer¬
seminar und ihrer etwaigen Tätigkeit im öffentlichen Schul¬
dienst von der Ableistung des (zurzeit noch einjährigen)
Vorbereitungsdienstes teilweise befreit werden. An die
Stelle des bisherigen sogenannten pädagogischen Stu¬
diums her Volksschullehrer(Philosophie, Pädagogik, Staats-
recht mit Volksschulgesetzgebung und zwei wissenschaft¬
liche Wahlfächer, entweder sprachlich- geschichtlicheroder
mathematisch- naturwissenschaftlicher Richtung), das ' mit
der höheren Prüfung für den Volksschuldienst abschloß, soll
ein etwas längeres, auf mindestens sechs Halbjahre berech¬
netes Studium in Philosophie, Pädagogik und Staatswissen¬
schaften treten, für das eine Prüfungsordnung in Bälde er¬
lassen wird ; Voraussetzung zur Zulassung ist die Erstehung
der württ . ersten Volksschuldienstprüfung (Seminarabgangs - "
Prüfung) mit mindestens gmein Erfolg (Klaffenstnfe Ilb oder
höher) und eine mindestens zweijährige erfolgreiche Tätigkeit
im öffentlichen Schuldienst. Die höhere Prüfung für den
Volksschuldienft nach der Ordnung von 1910 soll 1922/23
zum letztenmal abgehalien werden.

Durch die Zulassung der Volksschullehrer zum Hochschul¬
studium wird einem alten Wunsch dieser Lehrer Rechnung
getragen ; die von mancher Seite geäußerte Befürchtung, daß
durch diese Regelung die wissenschaftliche Höhe u. Leistungs¬
fähigkeit der Hochschulen gefährdet werde, erscheint dem, der
den Seminar lehrplan von 1912 und die tatsächliche Leistung
der Lehrerbildungsanstalten auch in den wissenschaftlichen
Fächern kennt und die in den neuen Bestimmungen enthal¬
tenen Einschränkungen beachtet, für nicht begründet. Außer¬
dem wird angesichts der bevorstehenden Ueberfüllung der
akademischen Berufe, der Schwierigkeit der Lebensverhältnisse
und der Unmöglichkeit, sür die kommenden Jahre den Stu¬
dierenden höhere staatliche Unterstützungen in Aussicht zu
stellen, das Studium nur für ganz gut begabte u. leistungs¬
fähige Lehrer ernsthaft in Betracht kommen, können. Ferner
ist zu beachten, daß die Regelung nur zeitweilige Geltung
haben und mit dem Abbau der bestehenden Lehrerbildungsan¬
stalten, die 1927 abgeschlossen sein soll, gegenstandslos wer¬
den wird. Und endlich mag noch ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen werden, daß von der nun getroffenen Regelung die
Berufsbildung des Volksschullehrers selbst nicht berührt wird;
über sie soll erst nach den Beratungen der Rüchsschnlkonfe-
renz und zwar von Reichswege.! entschieden werden, wäh¬
rend ein vom Reichsministerium des Innern bereits ausge¬
arbeitet kleiner Gesetzentwurf lediglich die allgemeine Vor-
bildung der Lehrer aller Arten und Stufest regeln will.

TageS-Nenigkeitert
Die Gefangenen in Sibirien und Rumänien.

Bevorstehende Heimkehr.  *
Der demokratische Abgeordnete Erkelenz hat Erkun

digungen iiber das Schicksal der Gefangenen beim Reichs¬
kommissar eingezogen und darüber folgende Mitteilung er¬
halten- Die Verhandlungen mit dem Vertreter der russischen
Regierung über die Frage der Rückkehr der Gefangenen seien
in gutem Fortschritt begriffen, so daß man mit dem endgül-

Dienstag den 6. April 1920
Ligen Abschluß der Verhandlungen in 10 bis 14 Tagen rechne.
Die russische Regierung sei bereits im Begriff, die Gefangenen
nach Moskau abzutränSportieren . wo sie neu eingekleidet
würden. Von dort erfolge dann der Abtransport nach einem
baltischen Hafen und von da zu Schiff nach Deutschland.
Der Reichskommiffar rechnet damit, daß in etwa drei Mo¬
naten alle deutschen Gefangenen aus Sibirien znrückgekehrt
sein würden.

Auch in Rumänien schmachten noch einige Hundert
Deutsche infolge eines verhängnisvollen Irrtums deutscher
Behörden in Gefangenschaft. Der demokratische Abgeordnete
Delius hat auf eine Anfrage in dieser Angelegenheit von der
Regierung folgende Antwort erhalten:

„In Rumänien befinden sich zurzeit noch etwa 650 deutsche
Kriegsgefangene, deren Heimschaffung die rumänische Regie¬
rung davon abhängig gemacht hat, daß die deutsche Regie¬
rung eine Aufklärung über den Verbleib von 30000 rumä¬
nischen Kriegsgefangenen gibt, die angeblich aus deutscher
Gefangenschaft nicht zurückgekehrt sind. Die rumänischerseits
verlangte Klarstellung ist durch das Heeres-Abwicklungsamt
Preußen , Unterkunfts-Departement , im Benehmen mit der
hiesigen rumänischen Militärmisston mit größtmöglichster
Beschleunigung dahin erfolgt, daß die Fehlziffer oon 30 000
rumänischen Kriegsgefangenen auf einer irrtümlichen Doppel¬
zählung mehrerer Gesangenenkompagnien beruht. Von seiten
des Auswärtigen Amtes sind die nötigen Schritte unternom¬
men worden, damit die rumänische Regierung durch die übliche
neutrale Vermittlung von diesem Ergebnis in Kenntnis ge¬
setzt und um unverzügliche Genehmigung der Heimschaffung
der noch in Rumänien zurückgehaltenen deutschen Kriegsge¬
fangenen ersucht wird. Es steht hiernach zu erwarten , daß
die in Rede stehenden deutschen Kriegsgefangenen in Kürze
in die Heimat entlassen werden".

Sofortige Zurückleitung der gegenseitigen
Gefa ngenentransporte.

Berlin , 2. April Die Reichszentralstellefür die Kriegs¬
und Zivilgefangenen teilt mit : Die Verhandlungen mit den
Vertretern der Sovjetregierung über den gegenseitigen Ge¬
fangenenaustausch sind im besten Wege. Die Ratifikation
steht unmittelbar bevor. Eine deutsch-russische Kommission
reist demnächst nach Reval, um mit der esthnischen Regierung
eine Vereinbarung über die sofortige Zurückleitung der ge¬
genseitigen Gefangenentransporte herbeizuführen.

Bon der deutsch-belgischen Grenzkommission.
Berlin , 2. April. Wie aus Aachen mitgeteilt wird, be¬

stätigt sich die Nachricht, daß die deutsch-belgische Grenzkom¬
mission am 23. März Belgien die Bahnlinie des Kreises
Monschau zugesprochen hat, obgleich der deutsche Vertreter
mit größter Entschiedenheit widersprach. Dieser Beschluß ist
keine Grenzfestsetzung, sondern eine Gebietsabtrennung . Mit
der Bahnlinie würde außer den Kreisen Eupen u. Malmedy
noch ein Drittel des rein deutschen Kreises Monschau mit
über 2000 Einwohnern gewaltsam von Deutschland losge-
rissen. Der Beschluß der Kommission bedeutet eine neue
Vergewaltigung der unglücklichen Bevölkerung, die sich bereits
einmütig und in schärfster Form gegen die Abtretung der
Bahnlinie ausgesprochen Hai. Die allgemeine Ansicht geht
dahin, daß die Reichsregierung den Beschluß der Kommission
unter keinen Umständen anerkennen wird und mit allen
Mitteln auf seine Rückgängigmachunghinarbeiten muß.

Der Vollzugsausschuß in Vogtland.
Berlin . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger" hat in Vogt¬

land der Vollzugsausschuß des Arbeiterrats in Oelsnitz eine
Bekanntmachung veröffentlicht, in der zur Vermehrung der
Arbeiterwehr aüfgefordert wird und von 10 bekannten Oels-
nitzer Fabrikanten je 100000 ^ zur Unterhaltung der Arbei¬
terwehr verlangt werden.

Gegen die Plünderer-Banden im Ruhrgebiet
Berlin , 3. April. Die Polizeiaktion gegen die Plünderer-

Banden im Ruhrgebiet hat, laut Meldung der „B. Z.", be¬
reits begonnen. Gestern nacht ist von Berlin aus nach
Münster telegraphiert worden, daß Sewering nunmehr freie
Hand habe, da die Banden der Roten Armee sich an das
Bielefelder Abkommen nicht gekehrt und alle Parteien , ein¬
schließlich der Unabhängigen, die Reichsregierung um schien-,
nigstes Eingreifen gebelen hätten. Von der Vollmacht der
Regierung hat Sewering unverzüglich Gebrauch gemacht.
Der Vormarsch der Truppen geht seit heute früh von Norden
her gegen Duisburg und von Osten gegen Unna und Erne
vor sich.
Die italienische Papier - und Metallindustrie lahmgelegt.
HZ Mailand , 3. April. Der Avanti meldet, daß seit gestern
ungefähr 30 000 Arbeiter der Papierindustrie im Streik stehen.
Der Corriere della Sera berichtet aus Turin , daß seit etwa
6 Tagen ungefähr 50000 Metallarbeiter streiken, die sich mit
den Ärbeitgebern nicht einigen können, obwohl diese großes
Entgegenkommen bewiesen haben. Der Avanti sagt, die
Arbeitgeber wollten die Arbeiter demütigen und würden darin
unterstützt durch die Anwesenheit von 50 000 Mann Truppen,
die in Genua zusammengezogen seien.

94 . Zahrgantz
Das Nachspiel zum Konflikt im Hotel Adlon.

Wegen des bekannten Vorfalles im Hotel Adlon zu Ber¬
lin ist setzt die Anklage erhoben worden ; sie richtet sich ge¬
gen den Prinzen Joachim Albrecht, den Rittmeister oon
Plathen und den' Prinzen Hohenlohe-Langenburg , Prinz
Joachim Albrecht ist nicht wegen Körperverletzung, sondern .
pur wegen versuchter Nötigung angeklagt, Herr v. Plathen
und Prinz Hohenlohe haben sich wegen Körperverletzung zu
verantworten . Ein bestimmter Termin zur Hauptverhand-
lung vor der Strafkammer ist noch nicht angesetzt worden, es
ist jedoch wahrscheinlich, daß er kurz nach Ostern stattfinden wird.

Friedensverhandlungen mit Litauen unter Anerkennung
der Unabhängigkeit.

Kowno, I. April. Litauische Telegraphen-Agentur Da
kein russischer Soldat mehr auf litauischem Boden steht, hat
die litauische Regierung sich bereit erklärt, mit Rußland in
Friedensverhandlungen einzutreten. Die wichtigste Friedens¬
bedingung ist die bedingungslose Anerkennung der Unab¬
hängigkeit Litauens innerhalb seiner ethnographischenGrenze,
d. h. der früheren russischen Gouvernements Wilna , Kowno,
Grodno und Suwalki mit der Hauptstadt Wilna.

Rußland und Finnland.
Amsterdam, 3. April. Einer Times-Meldung aus Abo

zufolge hat der russische Sowjet Kommissar für Auswärtige
Angelegenheiten die finnische Regierung aufgefordert, einen
Vertreter nach Petersburg zu entsenden, um über die zwischen
Rußland u. Finnland bestehenden Streitigkeiten zu verhandeln.

Türkischer Kongreß.
Haag, 1. April. Nieuwe Courant meldet aus Konftan-

tinopel, am 15. April werde dort ein allgemeiner türkischer
Kongreß abgehalten werden, an dem Vertreter aus Indien,
Aegypten, der Türkei und Asserbeidschan teilnehmen werden.
Der Kongreß soll sich mit der Frage des türkischen Friedens¬
vertrages befassen. ' Präsident wird Mnstapha Kemal. der
Führer der türkischeff̂Nationalisten , sein.

Finanzielle Hilfe für China.
Tokio, 3. April. Die Bankiers haben unter Zustimmung

der Regierung beschlossen, sich dem Konsortium amerikanischer,
britischer und französischer Flnanzgruppen anzuschließen, die
China eine finanzielle Hilfe gewähren wollen. Der Anschluß
Japans erfolgt ans dem Boden der Gleichberechtigung mit
den Äderen Mächten. Japan zieht die Vorbehalte hinsicht¬
lich der Mandschurei zurück

Dänemark.
Verschärfung der Lage.

Berlin . Laut „Vossischer Zig." hat sich der Konflikt in
Dänemark verschärft, da Staatsminister Liebe äbgelehnt hat,
den Reichstag sofort einzuberufen. Die Verhandlungen sind
abgebrochen. Es scheint keine Möglichkeit zu bestehen, den
Generalausstand zu vermeiden.

Generalausstand.
Kopenhagen, l . April. Die Verhandlungen zur Beilegung

des Generalstreiks wurden gestern nacht und heute den ganzen
Tag fortgesetzt. Heute mittag trafen die Mitglieder der Re¬
gierung und die Vertreter der Gewerkschaften sowie der sozial¬
demokratischen Partei zusammen. Die letzteren stellten ihre
Bedingungen für die Aufhebung des Generalstreiks. Um 3
Uhr nachmittags wurden diö̂ Verhandlungen wieder abge¬
brochen, da der Ministerpräsident wünschte, sich zuerst mit
dem König zu beraten, ehe er die Antwort des Ministeriums
erteile. - Der Generalansstand hat inzwischen eine weitere
Ausdehnung angenommen. Mit Ausnahme der in den
staatlichen und städtischen Betrieben Beschäftigten kann man
damit rechnen, daß der Generalstreik bereits am Samstag
morgen seine volle Wirkung erreicht,

Kleine Nnckrriitzten
Berlin , Eine Depesche des „Berl. Lokalanz." aus Wien

besagt : Die „Neue Freie Presse" meldet, die Tiroler Delega¬
tion habe der amerikanischen Gesandtschaft eine ausführliche
Darstellung der wirtschaftlichen und politischen Lage des Lau
des gegeben und das ^Versprechen gehalten, die vorgebrachten
Wünsche weiterzuleiten.

Berlin . Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanz."
aus Wilhelmshaven hat das Reichsmilitärgericht angeordnet,
die 600 verhafteten Seeoffiziere freizulassen. Sie sind noch
in Haft.

Berlin , 3. April. Der vierte Heimkehrertransport auf
dem Dampfer Hudson Maru mit dem Rest der deutschen u.
31 österreichisch ungarischen Kriegsgefangenen ist am l . April
mittags in Wilhelmshaven eingelaufen.

Amsterdam, 3. April . Westmiuster Gazette schreibt zu
der Blättermeldung , daß die Spartakisten im Rnhcgebiet die
alliierten Truppen ersucht hätten, entweder den Vormarsch
der Regiernngstruppen aufzuhalten oder selbst das Ruhr¬
gebiet zu besetzen: Die Interessen der Alliierten liegen klar
Wir brauchen ein stabiles ordentliches Deutschland und wol-

> len uns nicht in seine inneren Streitigkeiten einmischen.



Unsere Politik muß daher sein, der dcicischen Regierung zu
gestatten, die notwendigen Maßnahmen gegenüber den Auf¬
rührern zu ergreifen.

Wien, 3. April . Auf Einladung der italienischen Re¬
gierung begibt sich Stamskanzler Renner nächste Woche nach
Rom. Zweck der Reise ist die Aufnahme von Friedensbezieh¬
ungen zwischen beiden Nachbarstaaten und Einleitung von
Verhandlungen , die dazu fiihren sollen, den Frieden von
Saint Germain durchzuführen.

Paris , 3. April . Aus Washington ivird dem „Temps"
gemeldet, daß die Kommission des Repräsentantenhctuses für
äußere Angelegenheiten in günstigem Sinne über den Antrag
auf Beendigung des Kriegszustandes mit Deutschland abge¬
stimmt habe.

Brüssel, 3. April. Nach einer Meldung der „Libre Bel-
gique" ist die Liquidation aller beschlagnahmten feindlichen
Werte durch Verfügung des Generalprokurators aufgehoben
worden.

Das Präsidium des Hansa-Bundes zur Gleichberechtigung
der Unternehmerschaft.

Die am 27. März stattgefundene Prästdialsitznug des
Hansa-Bundes , die sich eingehend auch mit der durch die
weitgehenden Forderungen der Gewerkschaftenbei der Neu¬
bildung des Kabinetts geschaffenen Lage»beschäftigte, stellte
fest, daß die Forderungen der Gewerkschaften, insbesondere
auch die Art ihrer Vertretung , eine unerträgliche, weil ein¬
seitige Bevorzugung einer Klaffe darstelle. Der machtvollen
Einwirkung der Gewerkschaften auf die Regierung von seiten
der Unternehmerschaft bezw.. des erwerbtätigen Bürgertums
entgegenzutreten, mußte leider im Augenblick an der Zer¬
splitterung der in Frage kommenden Organisationen scheitern.
Es wird deshalb nachdrücklichst die Schaffung der geschloffenen
Einheitsfront als das gegebene Mittel zur Wahrung der
Gleichberechtigung der schaffenden Stände gefördert werden.
Die Landesverbände und Ortsgruppen des Hansa Bundes sind
angewiesen, in der Richtung des Zusammenschlusses insbe
sondere der wirtschaftlichen lokalen Verbände aus Handel,
Gewerbe und Industrie den nötigen Unterbau sofort zu schaf¬
fen. Gegenüber den vielfach gerade jetzt wieder vorgetragenen
Wünschen nach Schaffung einer Wirtschaftspartei vertrat das
Präsidium den bereits früher festgelegten Standpunkt , daß
die Wirtschaftspartet nur eine weitere Zersplitterung des
parteipolitischenLebens bedeuten würde. Wohl aber werden
vom Präsidium alle Mittel angewandt werden, damit die
Parteien hervorragende, auch vom Hansa-Bund vorzuschla¬
gende Führer aus Gewerbe, Handel und Industrie an aus¬
sichtsreicher Stelle oder auf die Reichsliste stellen. Erst da
wo die bürgerlicher! Parteien sich dazu nicht bereit erklären
sollten, wurde beschlossen, geeignete weitere Maßnahmen vor¬
zubereiten. In diesem Falle soll die Parole heißen : Män¬
ner zu wählen, die- ohne Rücksicht auf Partei - oder Klaffen-
intereffen dem schnellen wirtschaftlichen Wiederaubau Deutsch¬
lands zu dienen bereit sind. Das Präsidium beschloß ferner,
die bisher geleistete wirtschaftliche Aufklärungsarbeit mit Hilfe
der Wirtschaftsverbände in großzügiger Weise weiterzuführen,
einheitlich zu organisieren und so weiter,auszubauen.

Württembergische Politik.
Der Ruck nach links.

r Eßlingen , 2. April. Bei der Betriebsratswahl in der
Maschinenfabrik Eßlingen , Werk Mettingen , erhielten die
Kommunisten 1405, die Unabhängigen 758 und die Sozial¬
demokraten 548 Stimmen.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, den 6. April 1920.

Uebertragen wurde im Geschäftsbereich der Zentralstelle
für die Landwirtschaft, Abteilung für Feldbereinigung , eine
Bereinigungsgeometerstelle des äußeren Dienstes dem Geo¬
meter Karl Eble  und eine solche des innsren Dienstes dem
Geometer Michael Schmalzriedt  beide in Wildberg.

* Vorläufig der alte Posttarls. Die Vorlage über die
neuen Posttarife ist zivar vom Reichsrat genehmigt, aber
von der Nationalversammlung noch nicht verabschiedet. Des¬
halb bleiben vorerst noch die Sätze des alten Posttarifs in

Kraft ; die des ueNM werden ommttssichtlich erst am 1. Mai
in Kraft treten. -

* Neuausgabe des FerusprechSeilnehmerverzeichnifses.
Das Verzeichnis der Teilnehmer an den Fernsprechanstalteii
in Württemberg wird demnächst neu ausgegc'beu werden
und den beteiligten Postämtern zur Abgabe an die Fern¬
sprechteilnehmer zugehen. Der Verkaufspreis bet?ägt 5

* Vom Seminar . Letzte Woche fand im Seminar eine
kleine Semesterschlußfeier im engsten Kreise statt. Neben musi¬
kalischen Darbietungen hielt Herr Rektor Dieterle eine An¬
sprache, in der er u. a. auch einige Abschiedswvrtean H« rn
Seminaroberlehrer Kübele  und Herrn Seminaroberlehrer
Hentz richtete. Herr Oberlehrer Kübele ist nach langer Tä¬
tigkeit ani Seminar in den Ruhestand getreten.' Viel hat
ihm das Seminar und besonders auch die Uebnngsschule zu
danken. Manche Generation von Lehrern ist durch seine
Hände gegangen, auch manche Generation von Nagolder
Bürger . So wirkt seine Persönlichkeit n. sein reiches Wissen
immer noch mittelbar weiter, irotzdem er nun in stiller Zu¬
rückgezogenheit lebt. Möge er noch lange unter uns weilen
uud Seminar u Uebungsschule öfter mit seinem Besuch er
freuen, Herr Oberlehrer Hentz ist den Nagoldern auch kein
Fremder, trotzdem er nur kurze Zeit am Seminar tätig war.
Durch seine Mitwirkung an der Volkshochschuleu. im Mu-
stkverein hat er sich große Verdieuste um die Stadt erwor¬
ben. Ungern sehen wir ihn scheiden und mir werden ihm
ein dankbares Andenken bewahren. Für seinen neuen Wir¬
kungskreis in Heilbronn wünschen wir ihm ullesMnte.

Ostergottesdienst in der Friedhofkirche. Eine schöne
christliche Sitte , die da und dort im Lande schon besteht, näm
lich am Osterfest dis Gemeinde am Ruheplatz unserer Toten
zu einem Gottesdienste zu versammeln, wurde diesmal auch
in hiesiger Stadt aui Beschluß 8es Ev. Kirchengemeinderats
ausgeführt . Das Wetter hellte sich für den Spaziergang zu
unserem schön gelegenen Friedhof gegen Abend auf, und so
folgten viele Hunderte ernster Gäste der Einladung . Fast
erwies sich die Kirche droben als zu klein, um die Menge zn
fassen, und doch sollte gerade auch dieses altehrwürdige Ge¬
bäude wieder zu seinem Rechte als Gotteshaus kommen. Der
Altar war durch den Friedhosgärtner Killinger  aufs an¬
mutigste geschmückt und das altertümlicheCruzifix darauf init
Efeu umrankt. In einer Seitennische hatte die Städt.
Musikkapelle  zu dankenswerter Mitwirkung Aufstellung
gefunden. Und jedermann folgte nun nach dem Gesang des
Liedes „Jesus , meine Zuversicht" den feierlichen Worien von
Herrn Dekan Otto,  der zuerst die Ostergeschichte, dann das
Wort 1. Kor. 15, V. 57 verlds „Gott aber sei Dank, der uns
den Sieg gegeben hat . . !" und dann anknüpfend an die ge¬
schichtlichen Erinnerungen der Friedhoskirche, die Ostertat pries
als einen Sieg , der auch uns in der Mühsal des Lebens, im
Leiden und Sterben siegen läßt, der sogar die Gräber mit
einem gewissen Hoffnungsstrahl erhellt. — Hernach zerstreute
sich die bewegte Zuhörerschar über den ganzen Friedhof, und
jedes trat auch an den Ort , wo seine Liebsten schon ruhen,

' ein ergreifendes Bild ! Gewiß wird niemand der Teilnehmer
an dieser Feier dieselbe vergessen und eine Wiederholung
nächstes Jahr allen lieb sein.

( Der Bez . Obstbau-Verein Nagold hielt am i . April
seine Frühjahrsoersammlung in Wildberg im Schwarzwald¬
hotel ab. Der Vorstand begrüßte die Erschienenen und hieß
besonders den Oderamtsoorstand , Herrn Oberamtmann Münz
und Herrn Obstbau-Inspektor Schaal von Stuttgart willkom¬
men. Dann erstattete der Sekretär des Vereins, Renz von
Haiterbach, den Jahres u. Kassenbericht. Ans demselben ist
zu entnehmen : Die Jahreseinnahmen 1919 betrugen 810.69
die Ausgaben 645.67 ^ , somit Kassenvorrat 165.02 die
Mitgliederzahl 586. Nach Entlastung des Kassiers begann
H. ÖbstbauinspektorSchaal mit seinem Vortrag über Obstbau.
Ausgehend von der Pflanzung , nur junge, kräftige Bäume
aus einer reellen Baumschule, keine Wildlinge aus Hecken u.
Wäldern , sollen gepflanzt werden, versehen mit kräftigen,
entrindeten Pfählen , 5—6 Jahre im Schnitt gehalten, damit
ein kräftiges Kronengerüst entsteht, bilden bei Neupflanzun¬
gen die Hauptsache. Aeltere Bäume gehören im Winter ge¬
putzt, von Moos und Flechten befreit, mit Kalkmilch ange¬
strichen, ausgelichtet, gedüngt und nicht tragbare Bäume mit
passenden Sorten umgepropft. Die Sortenfrage ist speziell
ins Auge zu fassen; für unsere Gegend mehr Spät - und

Dauerobst, also rnuhete «ab doch edt'.< Zotten : Nohn uu-
Boiken-Apsel, BaumannS , Landsberger und Kasseler-Reinet¬
ten, Meiner elc. Dann verbreitete sich der Redner noch über
die Baumwärterfrage ; am Schluß wurde -demselben für sei¬
nen lehrreichen Vortrag der Dank der Versammlung- ansge¬
sprochen. Möge auch in diesem Jahre der Himmel uns gün¬
stiges Werter und ein reiches Obstjahr bescheren!

* Teuerungsbeihilfe für KriegsbeschädigteSnd'-Hinter¬
bliebene. Auf Drängen der Leitung des Reichsbunds und
auf Grund mehrmaliger Verhandlung desselben mit der
Reichsregierung sind ungefähr 350 Millionen Mark als ein¬
malige Teueriingsbeihilfe!! 4ür sämtliche' versorgungsbechch-
kigten Kriegsbeschädigtenund Kriegshinterbliebenen der Unter¬
klassen bewilligt worden. Das Geld wird Anfangs April im
doppelten Betrag der Mvnalsrente zur Auszahlung gelangen.

Deutsche Spar - und Prämienanleihe 1919. Die Ge¬
winnliste der am 27. März 1920 erfolgten Verlosung wird

^vpm Staats -Anzeiger in der Nr . 78 vom 3. April veröffentlicht.
Staatslotterie . Die Ziehung der 4. Klasse 15. Lotterie

findet am 13. und !4. April d. I . in Berlin statt Bei ihr
kommen u. a. je 2 Gewinne zu 100 000 60900
40 000 -M. 20000 und 15 000 ^ — vor. Insgesamt
werden 10006 Gewinne mit baren 2 665 152 — gezogen.

* Anerlaudte Ausfuhr von Holz. Eine Anfrage aus
der Nationalversammlung hebt hervor, daß immer noch be¬
deutende Holzmeugen aus dein besetzten Gebier ins Ausland
verschoben werden. Dadurch wird nicht nur der einheimische
Bedarf gefährdet, sondern auch eine sprunghafte Höherent¬
wicklung der Preise hervorgernfen. In seiner Antwort be¬
tont der Reichswirtschaftsminister, daß hinsichtlich der uner¬
laubten Ausfuhr eine Besserung zn erwarten sei. Seit kur¬
zem ist die Verordnung über Sondergerichre gegen Schleich
Handel und Preissteigerei auch im besetzten Gebiet in Kraft
getreten. Nach dieser Verordnung gehört Brenn und Nutz¬
holz jeder Art zu de» lebenswichtigen Gegenständen, deren
Ausfuhr besonders schweren Strafen unterlieg!. Inzwischen
wurden schon große Holztraaspone durch die dernschen Zoll»
beamien aufgehnlten. Es besteht jetzt die Möglichkeit, eine
genaue Kontrolle ausznübeu.

» Der Haber der Kommunaloerbände . In laudwirr-
schaftlichen Kreisen ist die Ansicht vertreten, daß die Kommu¬
nalverbände den von den Landwirten angeliefeNen Haber
zum Preis von 20.75 den -jentner ankaufen und ihn
dann an Tierhalter um 150—'.80 ^ Weiterverkäufen. Das
ist falsch. Der van gewerblichen Betrieben, Fuhrhaftern usw.
benötigte Haber ist von. diesen im fielen Verkehr zn beschaf¬
fen. Der von den Kommnnaloerbänden für die Reichsge¬
treidestelle zur Herstellung von Habei nährinitteln und zu
einem kleinen Teil für die Reichswehr käuflich erworbene
Haber muß zum gesetzlichen Uebernahmepreis von 20.75
an die Reichsgetreidestelle abgegeben werden Was aller¬
dings der Kommissär der Reichsgeireidestelle im einzelnen
mit dem Haber macht, entzieht fick unserer Kenntnis . Aber
die Kommunalverbände haben bestimmt keine» Gewinn aus
dieser Haberlieferung und verwenden den Haber auch nickt
anderweitig, verkaufen ihn also auch nicht an Tierhalter.

* Die Entrechtung der Gemeinden . Die Städte und
Gemeinden sind Heuer am 1. April schwer genarrt worden.
Das Reich hat sie in den April geschickt, indem es ihnen an
diesem Tage die Hauptsteuerquellen des Einkommens und
des Kapitalvermögens nahm, klebrig bleibt ihnen bloß noch
die Steuerqnelle des Grundbesitzes, des Betriebsvermögens
und am Ende noch die Lnstbarkeitssteuer. Das ist so wenig,
daß die Gemeinden und Amtsverbände auf die Zuschüsse des
Reiches angewiesen sind. Für die Kommunen, die schon jetzt
Schulden genug haben, bedeutet die Beschränkung auf die
Realsteuern für ihren Haushalt nicht viel besseres als den
Konkurs. Eines müssen sie sich abgewöhnen, was leider bis¬
her vielfach noch geschah: zuerst die Ausgaben zu beraten
und dann die Einnahmen einzusetzen. Das einzig Gute an
der Entrechtung ist der Zwang zu äußerster Sparsamkeit und
genauester Wirtschaft; alles andere ist vom Uebcl.

* Porto » und Gebührenfreiheit der Reichsfinanzbe¬
hörden. Dem Landesfinanzamt, den Finanzämtern, Haupk-
zollämtern, Zollämtern und Orrssteuerämrern steht nack dem
Uebergang der Steuer - und Zollverwaltung ' auf das Reich
Porto - und Gebührenfreiheit zu. Dienstmarken werden des-

Hilfe aus Amerika.
Unsere Landsleute in Amerika sind, wie wir schon wie¬

derholt mitgeteilt haben, eifrig am Werke, die Wunden , die
die Kriegs- und Nachkriegszeit unserem Volke geschlagen
haben, einigermaßen zu lindern . Wir geben nachstehend
einen an Herrn Stadtschultheiß Maier gerichteten Brief aus
Brooklyn wieder, der wiederum zeigt, mit welch treuer Sorge
unsere Nagolder jenseits des großen Wassers an die Heimat
denken:

Geehrter Herr!
Möglicherweisesind Sie heute schon im Besitze der von mir

gesammelten Gelder. Dezember den 15. 1919 sandte ich durch
das Bankhaus Knauth . Nachod L Kühne New-York City die
Summe von Dollar 87.— ----- Mark 3943.20. Den Wünschen der
Geber entsprechend, möge der Gemeinderat nach Gutdünken da
helfen, wo es am meisten not tut . Vor allem aber soll es nicht

eschehen wie bei dem Hirschunglück, daß derjenige, der es.
effer verstand, sich bedürftig zu stellen, am meisten heraus¬

schlagt. Familien , welche keine Angehörigen hier haben und
nichts an Kleider und Lebensmittel erwarten dürfen, sollen
besonders berücksichtigt werden. Ich kann Ihnen versichern,
das Sammeln fiel mir schwer diesesmal, nicht weil ich nicht
mit Leib und Seele dabei war, sondern weil mir immer ge¬
sagt wurde : Ja , ich muß meinen Angehörigen erst helfen.
Darum soll auch Jeder , ob nahe, ob ferne Verwandle er hier
in Amerika hat, getrost bitten, hier ist immer noch in Fülle
auf Kosten unseres lieben Vaterlandes ! — Leider hat sich
auch diesmal keiner erboten, mitzuhelfen, teils wohl aus
Furcht, auf Anstoß zu geraten, teils aus Bequemlichkeit, denn
das von Haus zu Haus gehen oder Schreiben ist zu mühsam.
Um einen besseren Erfolg zu erzielen, stifteten wir, mein l.
Mann und ich, einen Kanarienvogel znm Verlosen; auch da
blieb uns ' die Arbeit alleine ; außer Frl . Henriette Schühl
verkaufte 6.00 Dollar wert, und Frau O. Schultz geb. L. Walz
(Jpsers Tochter) 7.50 Dollar , der Rest blieb für mich, iin

Ganzen brachte der Vogel 38.00 Dollar . Werde mich aber
nicht entmutigen lassen, sondern jetzt erst energisch anfangen
sammeln und zwar für die heimkehrendenGefangenen. Bei¬
liegend eine Liste, welche ich als Quittung im Gesellschafter
gerne gedruckt hätte.
Sammelliste aus Brooklyn von Frau Rosa Tafel geb. Freythaler

584 Tairview -nve.
Fritz Schweitzer Detroit Mich. Doll. 5 —
Anna Miller geb. Freythaler „ S.—
Gotthilf und Rosa Tafel „ lO.—
Rev. Albert Lutz, Milwaukee „ 5 —
Fritz Berger und Frau geb. Grüninger „ 10.—
Gotthilf Harr , Brooklyn „ 1.—
Philipine Hoffman geb. Krauß „ 3.—
Karl Straehle und Frau geb. Schuon „ 10.—

Summa — Doll. 49.—
Ein von Gotthilf und Rosa Tafel gestifteter

und durch Lose veräußerter Kanarienvogel
brachte „ 38.—

Gesamtsumme Doll. 87.—
Werter Herr Stadtschultheiß! Ueber die Lage unseres

teuren Vaterlandes haben wir trostlose Nachrichten, kaum
kann ich Worte finden, meinen Schmerz auszudrücken, will
aber versuchen, in Taten zu sprechen; und das ist nun heilige
Pflicht, denn manches hat der Deutschamerikanerunterlassen,
als es noch Zeit war zu sprechen. Wir wollen und sollen
unsere alte Regierung nicht mehr beschuldigen als uns selbst,
ebensowenig wie jene mit den Gemeinheiten und Jntriguen
der Alliierten (inkl. das neutrale Amerika) nicht rechnetet!,
ebensowenig rechnete der Deutschamerikaner nicht mit der ge¬
heimen Macht der Unterwühlung und Vergiftung der Ge-
sinnunge.n des ignoranten amerikanischen Volkes durch die
engl. Presse und Agenten, sowie Wilson mit seinem engl.
Kabinett, denn nur 3 davon sind Amerikaner. Möge Amerika
erwachen und helfen das einigermaßen wieder gut zu machen,
was es in seiner Blindheit und Dummheit an der ganzen

kultivierten Welt verschuldet. Dies ist mit eine meiner
größten Bestrebungen, Augen und Ohren zu öffnen.

Stets trendeutsch bis ins Mark
Rosa Tafel geb. Freythaler.

Diese Veröffentlichung soll zugleich Quittung für alle
Geber sein. Herzlicher Dank kommt aus der alten Heimat
mit diesen Zeilen über das große Meer gezogen.

Laufet Se amol!
Wenn mer em Schwarzwald frogt : „Wia weit
isch do ond do na ?" Liebe Zeit!
Do teant dia Leut drn vmmer drucka,
bis hussa ischt — mer «maß noh gucka.
D 'r ei sait : „A Halbs Stüudle rond !"
D'r ander : „Guat drei Viertelstond!"
D' r dritt : „Wenn nier net grad will sprenga,

. seif Viertelstond— no ka mers zwenge!"
Doch Ein 'n kenn i dohenta au,
der nemmt des Deng miüionisch g'uau
mit dene Weg ond mit'm Laufe:
Der Marte us sei'm Kalkstei'-Hausa.
Dean frogt a Kurgast : „Na, mein Lieber,
wie laug brauch ich nach Berneck nüber?
Können Sie 's sagen?" — „Jo , des ka-n e,
laufet Se noh a bisle ane !"
„Du Flegel !" brommt der en sein' Bart

. ond schiabt druf los, des Hot a Art;
d'r Zorn steckt ehm en älle Glieder,
sei' Schmerbauch gautschet uf ond nieder.
D'r Marte , der guckt henta-drei,
schätzt's Tempo sachverständlich ei
ond schreit — jetzt Hot er's gnau rausgfonda:
„En zwanz 'g Minuta send Se dronta !"

Ebershardt . E . Breitling.
f„Lus d»m < chwartzwald- BliNer dis Wttdz. Schwarzwaldviretns.)



halb nicht mehr verwendet. Die Post wird als Reichsdienst¬
sache gekennzeichnet. >> j

* Generalpardon für Sleuersünder. Wer bisher ver¬
schwiegenes Einkommen oder Vermögen nicht bis spätestens s
15, April 1920 dem zuständigen Finanzamte anzeigt geht es j
nach dem Gesetze über die Steuernachsicht vom 3. Januar .
1920 eingeräumten Generalpardous verlustig. Vermögen, !
das bei der Veranlagung zur Kriegsabgabe vöm Vermögens- j
zuwachs oder zum Reichsnotopfer verschwiegen wird, verfallt ^dem Reiche, !

* Kleingarten - und Kleinpachtlandordnung . Das Er - i
iiährungsmüiisterinm gibt auf Grund des Reichsgesetzes zui :
Kleingarten- und Klernpachtlandordnung umfangreiche Aus-
iübrungsbestiminungen . Die Festsetzung von Pachtpreisen
für die' Kleiuqarlenverpachlung in Gemeinden von mehr als
10 000 Einwohnern ist den Gemeinderäten übertragen , m
solchen Gemeinden, für deren Bezirk ein Eimgungßamt er¬
richtet ist. dem Einiguugsamt.

» Neuer Marmeladepreis . Der „Reichsauzeiger" ver-
öffentlichl neue Höchstpreise für migestreckle Jnlandsmarnielade Der neue Preis für rin Pfund Marmelade beträgt bei
Abgabe der Kleinhändler an die Verbraucher für alle Liefe¬
rung , die am l . durch den Hersteller erfolg!. 6,20

Altensteig. Aul Gnmd der im März v, I , und im März
d, I . am höheren Lehrerinuenseminar in Stuttgart vorge-
nommenen Disnstprnsuuq ist u . a , Frl . Anna Kalmbacher
von hier zur Anstellung als Hauptlehrerin au den unterenund mittleren Klassen höherer Mädchenschulen für befähigt
erklärt worden,

0 Rohrdorf . Mit dem l . April ist die Gemeindepflege
Schuhmachermeister Konrad Held übertragen worden, da der
seitherige Gemeiudepfleger, der lange Jahre und in Treue
seines Amtes gewaltet, altershalber, von seinem Posten zu-
riickirai. — Bei einem Fetderverkcmfwurden für einen Mor¬
gen leeren Acker an die 7000 gezahlt. Da muß aber viel
dabei hernNLkomnien, wenn solcher Kaufpreis riskiert werden
kann, — Auf hiesiger Markung wurde ein Landwirt ans
WörnerSberg mit seinem Gefährt vom Landjäger ang-ehalten,
der vorn Gän he:über 4 Ztr . Gerste und l Ztn Weizen
brachte. Die Frucht wurde beschlagnahmt. Vor nicht langer
Zeit wurde hier! ebenfalls ein größerer Posten Frucht be¬
schlagnahmt. Abliefecn bitte, wer kaan und soll, oean die
Nichrselbstversorger wollen auch leben.

-o- Effringen. Unsere von ihren Angehörigen sehnlichft
Erwarteten sind nun alle gesund in der Heimat augekoininen.
Als erste kehrten aus amerikanischerGefangenschaft zurück
der Familienvater Gottlob Roller und Ernst Roller , Sohn
des Jakob Roller, Schmiedmeister. Ihnen folgten aus eng¬
lischer GefangenschaftDavid Dutt , Sohn des Johannes Dutt,
Darlehenskassier, und Jakob Stahi , Sohn des Fritz Stahl,
Bahnarbeiler , ferner Herrn Missionar Renz, welcher in Indien
interniert war . Die als erste in französische Gefangenschaft
Geratenen kehrten als letzte zurück, Gottlieb Schrot, Maurer,
im Februar und Fritz Dnß , Sohn des Friedrich Duß , Bauer,
erst am 30 März . Mit den Angehörigen freut sich die
ganze Gemeinde über die glückliche Heimkehr ihrer Dingstede/.
Leider kehrte der hoffnungsvolle Georg Mönch, Schreiner,
Sohn des Georg Mönch, Bauer , nicht mehr zurück; er starb
an einer sich in französischer Gefangenschaft zugezogeuen
Krankheit. Auch beklagen wir noch zwei vermißte Familien¬
väter : Georg Hertcr, Bäcker, und Gotthils Kreudler, Schreiner.
Da nun berests jede Hoffnung aus ihre Wiederkehr geschwun¬
den ist, müssen wir sie auch zu den 54 Gefallenen zählen,
sodaß Effringen zu denjenigen Gemeinden gehört, die ver
hältnismäßig die meisten Toten zu beklagen haben.

Ans de« übrige « Württemberg.
r Horb , 3. April. DaS Oekonomieanwesen Deuringer

in Fischingen ist dieser Tage abgebrannt . Die Feuerwehren
von Fischingen, Betra , Glatt und Empfingen waren zur
Stelle , Das Vieh konnte gerettet werden, dennoch ist der
Schaderr groß. Zündelnde kleine Kinder sollen den Brand¬
herd verursacht haben.

Sulz , 1. April. Die Verhandlungen zwischen den Amts-
körperschaflen Sulz , Oberndorf und Balingen und der Staats-
regierung führten zur Uebernahme der Kraftwagenlinien
Balingen —Rosenfeld—Sulz—Oberndorf durch den Staatgegen eine einmalige Abfindungssumme von 36 000

r Stuttgart » 3, Avril. Nunmehr wird sich der Schlich¬
tungsausschuß mit der bis jetzt ergebnislos verhandelten ^
Neuregelung der Lobn- und Arbeitsverhältnisse im Gast- !
wirtsgewerbe zu befassen haben. Die Arbeitgeber hatten sich
zu einer Ablösung des Trinkgelds bereit erklärt u. erboten,
für einen Oberkellner 800 für einen Portier 700 ein
Hausmädchen 100 ^ mit Kost und Wohnung und für einen
Koch 612 monatlich zu bezahlen. Den Angestellten istdas aber auch nickt genug.

i Cannstatt , 3 April. In nachahmenswerter Weise hat
der hiesige Männergesangverein Konkordia durch ein Konzertgewirkt, das seinerzeit ein Reinertrag von mehr als 2000
ergab, der der Kriegstuberkulosenfürsorge überwiesen wurde.
Dieser Verein sah, wo die Not der Zeit gebietet, eiuzugreifen.
Bei uns hat der allmähliche Aushungerungsprozeß trostlose
Zustände geschaffen. Die Unterernährung öffnet jeder Votks-
krankheit, vor allem der Tuberkulose, Tür und Tor . Wir
brauchen Mittel zu gesunden Wohnungen , kräftiger Ernäh¬
rung , Spiel - und Erholungsheim für die Notleidenden und
Kranken. Ein jeder gewähre seine Mithilfe und stelle seine
Fähigkeiten in den Dienst der Allaemeinbeit,̂ /vie dies die
Konkordia in vorbildlicher Weise getan hat.

r Schorndorf . 2. April. Auf dein Eichenbachhof bei Plüder-
log ein junger Mensch der Bäuerin vor , er müsse jsur ihren abwesenden Sohn 200 holen, und erhielt den

Betrag. Nach Heimkunft des Sohnes stellte sich der Schwindel !
heraus . Es gelange den Gauner zu fassen und ihm den j
größten Teil des Geldes wieder abzunehmen.

- r Wasseralfingen . 3. April. Bei den Wahlen der Be- !
tr^ bswerke im Hüttenwerk Wasseralfingen erhielten die christ- >
na>en Gewerkschaften5 und die Freien Gewerkschaften4 Ver- !
treter. Die Angestellten brachten einen Vertreter durch. '
. ... ^ ^ paichingen» 2. April. Die Gemeinde Obernheim er- iMe 1919 bei der Verpachtung der Sommerweide für 400 '
«chafe 4800 Das heurige Ergebnis ist 50 050 DaS >
kann eme teure Wolle absetzen.

Napaasspn gebliebene Bestellungen
slill aus den„Gesellschafter"

können immer noch uachgeholt werden.

r Don der Enz , 3. April. Schon wieder wurde in
Pforzheim ein großer Einbruch verübt, und zwar in einer
Wohnung Bleichstr. 55 parterre , wobei ein halber Zentner
Silbergetd gestohlen wurde nebst' einigen Goldstücken, etwas
Kornsilber, Feingold. 1 Emaileose, 1 Damenuhr u. s. w., für
zusammen 56000 Es sind 5000 ^ ausgesetzt.

r Dom Bodensee» 3. April. Eine ergötzliche Geschichte,
die ins politische Gebiet hineinspielt, passierte dem Vorstand
der 11S .P . in Ueberlingen dem Arbeiter A. Es wurde ihin
ein Kind getauft. Dabei wählte er als Paten den Rech-
nungsrat a. D. Eng . der zugleich Vorstand des Demokrati¬
schen Vereins ist, und als Patin die Frau Dr . S ., die der
Deutsch-nationalen Volkspartei angehört. Nun ging .es dem
„Verräter " an U S .P . bös. Ec wurde einstimmig aus dem
Vorstand und der Partei hinausgeworfen.

Offenburg, 1. April. Auf dem hiesigen Güterbahnhof
winden aus drei verschlossenen Eisenbahnwagen 21 Bällen
Hemdenstoff im Werte von 31 000 Mark gestohlen.

Handels - « nd Marktberichte.
-j- Die Ausfuhr von Leder und Häuten . Auf eine

"Anfrage in der Nationalversammlung wegen der Ausfuhr
eines Postens Rind , Kalb- und Sohlenleders von 10000
Quadratfuß , das von einer mürtt . Firma nach Holland, der
Schweiz und Italien verfrachtet wurde, wurde die Auskunft
erteilt, daß die Lederausfuhr verboten ist. Die Ausfuhrge¬
nehmigung wurde der würü . Firma erteilt, da das Leder
als Gegenleistung für eingeführte Rohware galt. Die Aus¬
fuhr von Konipensalionsleder ist trotz der im Inland be¬
stehenden Lederknappheit mit Rücksicht auf die Notwendigkeit
der Beschaffung von Devisen erforderlich, da andernfalls die
Einfuhr von Rohwaren fast ganz unterbunden wäre. Sie
Ist auf 75 Proz . des aus der eingesührten Häutemenge sich
ergebenden Ledererzeugnisses beschränkt.

Rnndschan«ns dem Holzmarkt,
(Nach dein Stande von Ende März 1920)

(Nachdruck verboten.)
W.K.S . Allgemeine Lage.  Die politischen Wirren

im abgelaufenen Monat bewirkten auch im Verkehr am
deutschen Holzmarkt teilweise große Störungen . Wählend
der Kampftage selbst enthielt man sich größerer Geschäftsab¬
schlüsse, da man sich auch über den Preisstand nicht orien¬
tieren konnte. Eine zuversichtliche Auffassung hat nun wieder
Platz gegriffen. Es scheint, daß die Haussebewegung ihren
Höhepunkt immer- noch vor sich hat. Die Preise steigen
iveiter aufwärts . Die eigentliche Ursache liegt neben der
Entwertung unseres Geldes in der starken Nachfrage nach
Holz, der ein geringes Angebot gegenübersteht.

N a d e lrün  d h o lz . Die Jagd nach Ware hielt an.
Bei den Verkäufen wurde mit großer Lebhaftigkeit gesteigert
und bis zulctzt noch Preise bezahlt, welche oft bis zu 1000°/»
der Taxen entsprachen. Für Fichten- und Tannen -Lanaholzberechneten wir aus den uns während des Monates bekannt:
gewordenen Verkanfsergebniffen folgende Durchschnittseriöse:l . Kl 529 2. Kl. 501 3. Kl. 441 4. Kl. 409
5. Kl. 375 für Blochholz l . Kl. 528 2. Kl. 485-^ ,
3 Kl. 389 4. Kl. 324 Die höchste Bewertung für
Föhrenlangholz erreichte das oberfränkische Forstamt Bam-
berg-Ost. Es wurden erzielt: für 1. Kl. 1240 2. Kl.
1040 3. Kl. 693 ^ 6, 4. Kl. 444 für Blochholz 1. Kl.
1205 ^ 2. Kl. 838 3 Kl. 450 Auch für Paprer-
und Grubenholz herrschte lebhaftes Interesse , was trotz hoher
Bewertung zu glattem Absatz der angebotenen Ware führte.

Laubholz.  Der Markt zeichnete sich durch Festigkeit
aus . Am Eichenstammholzmarktjagt eine Preissteigerung
die andere, umsomehr, als keine große Auswahl zur Verfü¬
gung steht. Für starke Fourniereichen werden Märchenpreise
bezahlt und selbst rauhe, unförmige Ware findet zu hohen
Preisen glatten Absatz. Spessarter erstklassige Ware wurde
bis zu 9300 sogar Stammstücke V. Kl. bis zu 3100
bewertet. Auch die übrigen Laubhölzer, besonders Buchen,
finden bei steigenden Prellen große Beachtung.

Schnittwaren.  Bis gegen Mitte des vergangenen
Monats schraubten sich die Preise für Bretter immer mehr
hinauf . Für die unsortierten, sägefallenden Bretter zahlte
man bereits 1300 ^ per Festmeter. Die Verhältnisse ge¬
stalteten sich für die Käufer immer ungünstiger . Gegen
Monatsende war den Produzenten die Durchführung erhöh¬
ter Sätze bei weitem nicht mehr so leicht. Vielfach wurden
nur noch 1100 geboten. Im Schwarzwald förderte man
für nur üblicher Waldkante geschnittenes Bauholz durchschnitt¬
lich etwa 1050 für das Cbm bahnfrei der Versandplätze.
Auch Laubholzschnittware hat von dem großen Interesse , das
er bisher erfuhr, nicht das mindeste eingebüßt. Die Preise
für Eichenschnittware lagen zwischen2—8000 für Buchenzwischen 1000—1500

Gerbstoffmarkt.  Die Nachfrage ist sehr lebhaft, die
Preise sind sehr hoch. Zur bevorstehenden Rindengewinnung
rechnet man bei großem Wettbewerb mit erhöhten Preisen.
Das für die Extraktgewinnung geeignete Eichenholz soll der
Verwendung Ms Brennholz entzogen werden.

Verkehr.  Die Abfuhr des Holzes aus den Waldungen
ging nur langsam -vor sich, was bei der herrschenden Holz-
knappheit sehr nachteilig wirkte. Auch auf den Bahnen und
Wasserstraßen haben sich die Transportoerhältnisse noch
keineswegs gebessert. Die mangelhafte Gestellung von Eisen¬
bahnwagen erschwert dauernd den Verkehr mit Holz.

Ausland.  Die Bestände an ausländischem Holz gehen
immer mehr zurück, ohne daß die Aussichten aus baldige
Holzeinfuhr sich bessern. Die Preise sind weiter gestiegen.
Die Einfuhr vom Osten hat völlig aufgehört. — In Holland
herrscht am Holzmarkt bei großen Warenvorräten flaue Stim¬
mung, wodurch die Preise fielen. In Norwegen ist der

Markt fest, nur fehlt es am nötigen Schiffsraum. Die Türkei
benötigt infolge der beginnenden umfangreichen Bautätigkeit
große Mengen an Bauholz.

Brennholz.  Die Preise für Brennholz steigen fort¬
während, was bei den ständigen Kohlenpreiserhöhnnqen nicht
auffallen kann.

Arbeitsmarkt.  Der gute Geschäftsgang in der hotz-
z oerarbeitenden Industrie hat nicht nachgelassen. Aber noch

immer fehlen im großen Umfang die Arbeitskräfte; haupt¬
sächlich mangelt es an tüchtigen Möbelschreinern.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

' Gestorbene:  Margarete Speer , geb. Bub, 73 Jahre,
Gründlich, Rosa Schlaier, geb. Wiedmaier , Rottenburg ; Jak.
Kleiner, früherer Schafharter, 70 Jahre , Herrenberg ; Katha¬
rina Zinser, geb. Nüßle, 34 Jahre , Gärtringen.

Büchertisch.
Die katholische Kirche in Württemberg und die neue Seit.

Von einem katholischen Deutschen. 3V« Bogen, gr. 8*.
Geheftet Mark 2 40 : : Im Kommissions-Verlag der
Ehr . Belserschen Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.

Vorrätig bei <8. W. Zaise  r, Buchhandlung, Nagold. ^
Witzecke.

Zukunftsbild.  Wohnungsinhaber : „Das gönne
ich den Leuten ; jetzt hat auch meine Zwangseinquartierung
Zwangseinquartierung gekriegt."

W o h n n n g s e l e n d. „Kann ich bei Ihnen mal
telephonieren ?" — „Wenn 's nicht eilt . . ." — „Es wird
wohl gerade gesprochen?" — „Nee, aber der Herr, der in
der Telephonzelle wohnt, schläft noch!".

Moderne Gründlichkeit. „Aber wo ist denn
Ihr Obstgarten geblieben?" — „Ja , im Herbst haben sie
mir das Obst gestohlen, und im Winter holten sie auch noch
die Bäume zum Heizen."

Letzte Nachrichten.
Verpflegung des Ruhrgebiets.

Berlin . Dem Berliner Tageblatt wird aus Wesel mit¬
geteilt : Die Verpflegung des Ruhrgebiels , die der Truppe
unmittelbar -folgt ist organisiert, such die von holländischer
Seite an gehaltenen Kartoffelliefernngen für Deutschland sind
wieder in, Gang . Vorsorge für sachgemäße Ablieferung und
Verteilung ist getroffen.

Die Säuberungsaktion im Ruhrgebiet.
Berlin . Nach der Voss. Zeitung erklärt der Reichskom¬

missar Severing noch einen Zeitraum von zirka 6 Tagen für
erforderlich, um die Säubernngsakrion durchzuführen. Duis¬
burg hat seit dem Einmarsch, der Reichswehr sein normales
Aussehen wieder angenommen ; in Düsseldorf hat eine Bande
von versprengten Roten noch am Ostersamstag die Infanterie-kaserne vollständig ausgeplündert . Die Räuber wurden
sämtlich von der Sicherheitswehr festgenommen.

Französische Truppen auf dem Vormarsch.
Paris . „Agence Havas " meldet: Die franz. Truppen

werden Dienstag Morgen Frankfurt am Main besetzen;
einige Einheiten haben bereits den Vormarsch angetreten.
Der Temps meldet weiter, daß ini französischen Abschnitt
Truppenbewegungen bevorstehen.

Französische Truppen in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M ., 6. April. Heute früh 5 Uhr wurde

Frankfurt a. M . von französischen Truppen besetzt.
Der Generalstreik auch für das besetzte Gebiet angekündtgt.

Berlin . Wie der Berliner Lokal-Anzeiger aus München-
Gladbach berichtet, teilt das Bezirks-Kartell der christlichen
Gewerkschaften mit, daß der Generalstreik auch in das besetzteGebiet hineingetragen werden soll.

A Eine Viertel -Million Mark unterschlagen.
Berlin . Bei der Kriegsbekleidnngsgesellschaft in der Rosen¬

straße hat der 18 jährige Fakturist CÜrt Messer eine Viertel
Million Mark unterschlagen. Nach der Voss. Zig. lagen dort
die Scheckbücher umher ; der Defraudant riß die Formulare
heraus und niemand merkte es, schließlich wurde die Bank,
nicht die Gesellschaft aufmerksam und die Gesellschaft entließ
nicht Messer, sondern ihren Prokuristen. Darauf verschaffte
sich Messer ein ganzes Scheckbuch, sein letzter Schlag mißlang
ihm aber, denn die Bank Aeß den Erheber des Geldes frstnehmen.

Forderungen der dänischen Arbeiter erfüllt.
Kopenhagen. Der bisherige Minister für Schleswig

Hanßen wurde zum Generalkomuüssar für Schleswig er¬
nannt . Der Posten des Verkehrsministers ist bis jetzt noch
unbesetzt. Das Ministerium besteht aus Männern , die sich
politisch noch nicht betätigt hoben. Seine einzige Aufgabe
ist die Durchführung des Wahlgesetzes das von Minister Zahle
eingebracht wurde und die Abhaltung neuer Folkethingswah-
leü. Sämtliche Forderungen der Arbeiter wurden erfüllt,
darunter die der Aufhebung der Ankündigung der Aussper¬
rung . der Zusicherung einer Teuerungszulage für die Arbeiter

j im August, sowie der Einführung von Betriebsräten , der
i Amnestie für politische Vergehe». Die Neuwahlen für das
' Folkethings sind auf 22. April festgesetzt.

Aus Irland.
London. „Star " berichtet, daß am Sonntag Abend eine

protestantische Schule iu Miltow (Irland ) ' einqeäschert
wurde u. daß vandalische Akte in einer protestantischen Kirche
in Glin verübt worden sind. — Nach dem gleichen Blatt sind
am Mittwoch Marschall Foch und Mac Redy, der neue
Kommandant von Irland , in Belfast angekommen.

^Redaktion , Druck und Verlag
der V . W Zatserschen Buchdruckerei. (Karl Kaiser ) Nagold.

8elmll>llelier, sowie rÄmtl. 8elilllsrtillel
« . « . . „ »KVI, » .



Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Aenderung der Preisrahmen für Brennholz.
Laut Bekanntmachung der Landesbrennstoffstelle vom

24. S. 20 Staatsanzeiger Nr . 70 sind die Preisrahmen für
Brennholz, wie sie durch die Bekanntmachung der Landes¬
brennstoffstelle vom 23. Dezember 1919 (Staatsanzeiger Nr.
297 s. auch oberamtliche Bekanntmachung vom 28. I. 20, Ge¬
sellschafter Nr. 22) festgesetzt worden sind, gleichmäßig um 25
vom Hundert erhöht worden. 1574

Diese Erhöhung gilt rückwirkend bis 1. Januar d. Js .,
einerlei ob es sich um Holz handelt, das von der Brennholz¬
stelle zugewiesen wurde, oder um solches, das die Gemein¬
den aus Waldungen ihrer Markung bezogen haben. Die
Erhöhung erstreckt sich nicht aui diejenigen Käufe, die vor
dem 1. Jauuar ds. Js . abgeschlossen worden sind bezw. bei
denen die Annahmeerklärung von den Gemeinden vor dem
1. Januar d. Js . abgegeben worden ist.

Nagold . 31. März 1920. Oberamt . Münz.

Auf die im Staatsanzeiger Nr . 74 erschienene Bekannt¬
machung des württ . Arbeitsministeriums , Abt. Soziale Volks¬
wohlfahrt (Kriegsfürsorge) vom 23. März ds. Js ., betr.
Fortführung der FamilienunterstützungKriegswohlfahrts¬
pflege über den 1. April 1920 wird hiermit hingewiesen. In
Zweifelsfällen wolle bei dem Oberamt angefragt werden.

Gleichzeitig werden die (Stadt -)Schultheißenämter auf-
gefordrrt, die Berichte über die im März ausbezahlten Unter¬
stützungen umgehend einzusenden. 1573

Nagold, den 31. März 1920. Oberamt : Münz.

Oberamtsstadt Nagold.

Freiwillige Feuerwehr.
Diejenigen Feuerwehrpflichtigen, welche zur

Freiwilligen Feuerwehr nicht eingeteilt sind und
Zeugnisse über Befreiung nicht vorgelegt haben,
werden aufgefordert sich

sofort
beim Feuerwehrkommando anzumelden und eimeilen zu
lassen, andernfalls werden solche Heuer zu einer wesentlich
erhöhten Feuerwehrabgabe herangezogen.

Den 18 3. 1920 1344
Das Kommando : Stadtfch.-Amt:

Gabel . Maier.
Bollmaringen Oberamts Horb.

Lllllg-ll.6l1UM
Holz-Verkauf.

Die Gemeinde verkauft nn Wege der schriftlichen Sub¬
mission 338 Festm. Langholz in 4 Losen nämlich:

I. Los IM TM mit IM Wi».mM,
II. ,. IW.. ,. M
III. .. 85 „ „ N
II. „ 135,, ,, M „ .Kuhstelle

Verschlossene Angebote in Prozenten der neuen Forst-
taze mit der Aufschrift, Verkauf von Lang- und Stammholz
sind bis spätestens Donnerstag den 8. April vormittags
11 Uhr beim Schulth.-Amt einzureichen.

Auszüge können vom Waldmeister bezogen werden.
Den 31. März 1920. 1547

Schultheistenamt.

Hau u.
Kuhstelle

Auf bevorstehende Konfir¬
mation nehme Bestellungen
aus 1571

Spinat, Kopssaiat.
Milch. Kkesfich

and Lattich
entgegen

I riLvlx livvk,
Gemüse- und Ob '̂ Handlung,
Nagold » T lephon Nr. 76.

Gesucht für Stuttgart sofort
od. auf 15. April einfachesHausMUll
bei gutem Lohn. 1584

Offerten oder persönliche
Vorstellung unter E . B.
Heselbronn, Gasthausz.Hirsch.
kur neue Luctie vvirck reckeZew.
Völ'tl'stsi' g68Uvll1.A

leck. I n̂nckxvirt iot 2u gewinn.
Okk. «Osk - . Nslle/S . H/117.

Größeres Quantum guten

Obst-
Most

zu kaufen gesucht.
Off. mit Preisangabe unter

No. 1582 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl erbeten.

Verzeichnis
der

zu haben bei

G. w . Zaiser,
Buchhandlung , Nagold.

Suche für meinen größeren
landrp. Betrieb einen tüchtigen
soliden . 1561Pferdeknecht.
Bei Anträgen bitte ich um
Angabe von Atter und seit-
h^ iger Beschäftigung.

Carl Hiller, Gutsbesitzer
Bondorf i. Gäu.

Sögerflelle-
Gesllch.

Tüchtiger verh. Säger sucht
sofort oder später Stellung
als erster oder Obersäger in
kleinerem Sägewerk.

Offerte sind zu richten un¬
ter Nr7 1581 an die Red. d. Bl.

Kaufe alte 260
Gramm»-»»,litte»

und Bruch , kA 10.—
Richard Curth, Musikhaus
Pforzheim, Leopoldstr. 17

Roßbrücke, Arkaden Kiedaisch.

V
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' Statt jeder besonderen. Einladung i ^
Haiterbach-Beihingen . M

W.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren M

HE wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf JE

^ Donnerstag , den 8. April 1920 ^
^ in das Gasthaus z. „Lamm " in Haiterbach freund - M
HE lichst einzuladen. 1576 JE

1580 . Nagold , 5 April 1920.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise inniger

Anteilnahme während der kurzen Krankheit und
den jähen Tod unserer geliebten Tochter

Lina
sagen wir herzlichen Dank. Besonders danken wir
für die trostreichen Worte des Herrn Dekan Otto
am Grabe, für den überaus erhebenden Gesang des
verehrten Lieder- und Sängerkranzes , sowie die
feierlich gespielten Choräle der Stadtkapelle, die
vielen Kranz- und Blumenspenden von hier und
auswärts besonders der Schulkameraden und -Ka-
merädinnen ; ferner für die überaus zahlreiche
Leichenbegleitung von hier und Umgebung sagen
den tiefinnigsten Dank

Friedrich Martini und Familie
z. „Waldhorn ".

Oberschwandorf, l 4 20

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der langen Krankheit u . beim Hinscheiden
unserer lieben unvergeßlichen Tochter u. Schwester

Anna
sowie für die trostreichen Worte des Herrn Geist- M
lichen, für die Leitung des Herrn Hanptl . Bahlinger M
beim erhebenden Gesang der Schüler und der Jung - M
frauen , für die zahlreichen Kranzspenden, auch von M
Seiten der Allersgenossinnen, sowie für die zahl- jM
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte von hier M
und auswärts sagen wir unseren innigsten Dank.

Familie Gutekunft, SchmiedM

Hkiim » ringle,
Schreiner !

Sohn des Philipp Single ^
Schreinerm., Haiterbach. :

Na»eBroß
Tochter des

Georg Broß , Zimmer¬
meister, Beihingen.

l . skll ' lings
Wir nehmen zur gründlichen

Ausbildung einige Fasserlehr-
linge an.

1585 l̂ r6ucl6N8iüc !1sr8tr . 602.

Achtung!
An- und Verkauf

v. gebrauchten Ziehharmonikas im Spezial¬
geschäft für Reparaturen an Harmonikas

Gebr . Hotzuloser , Pforzheim,
1235M? ' ^ Bergstraße 27.

Kirchgang V-l2 Uhr.

SSSSSSVSSSSSDDSSSSSS
b Emmingen. O

Z Ncheits-WMmg. Z
o Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren ^
^ wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf H
A Donnerstag den 8. April 1920 V
o in das Gasthaus zur „Linde" hier freundlichst ein- -O

1565 A

. Am MaserZ
^ Tochter des O

ö Sohn des ^
o Bernh.Weitbrecht,Bauer . V

zuladen.

E W WkitdreA
O Metzger- Tochter des

-f Michael Maser O
Bauer . O

Ö Kirchgang ^,12 Uhr. T
O Wir bitten, dies statt besonderer Einladung T
O entgegenzunehmen. H

Cbhausen.

4« I,f. ' 7 ^
kann abgeben 1559

2 . G. Härter a. d. Erle.

Verkaufe 15 bis 20 2tr.

He « .
3oh . Walz.

Schönbronn. 1583

Zickel-
sowie alle anderen

Sette
Kauft zü den höchsten

Tagespreisen
E. Maischhofer.

moderne Tierausstopferei
Pso zheim . loo?

Lindenstr. 52 . ' . Telefon 1501.

KetzsngbiioiM
empkieklt

k. W. 23!86r. kuvddälg»
XsKvIck.

(Mafferstein-
Garnituren

in Zement und Terrazzo,
Wand - und Bodenplatten,
Steinzeug - und Zement¬

röhren , Dachpappe
Teerkordeln

— Irr koirnis utt «« —
empfiehlt

1K1 « irr « k
Baumaterialienhandlung

Calw  Tel . 146. " "

2 W .gen

Mist
hat zu verkaufen.

Wer?  sagt die Geschäfts
stelle d. Bü -572:


	[Seite 317]
	[Seite 318]
	[Seite 319]
	[Seite 320]

